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Politiſcher Tagesbericht.

Die r zur n der Kirchen-abgaben berieth geſtern den Antrag des Abg. Dr. v. Bitter,
nach welchem die Erſparniſſe aus dem Fonds zur Ent
4 ung für die Ausfälle an Stolgebühren an Gemein-

en, Kirchendiener c. auch an ſolche Gemeinden und
Kirchendiener 2c. gezahlt werden können, welchen ein An-
ſpruch auf Erſatz für den Ausfall von Stolgebühren nicht
zuſteht. Die Commiſſion nahm den Antrag mit unweſent-
lichen Modifikationen an und beſchloß ſodann einſtimmig:
die Regierung aufzufordern, das in S 54 des Civilſtands-
geſetzes verheißene Geſetz baldigſt vorzulegen.

Jn der wurde geſtern eine große
Reihe von Petitionen als zur Erörterung im Plenum
ungeeignet erklärt; dagegen wurde beſchloſſen, eine Pe
tition des Magiſtrats der Stadt Hildesheim,
welcher beantragt, den Domänenfiscus zur weiteren Ge
währung der bisher als Müllingerſche Bunge an Arme
entrichteten Präbende zu veranlaſſen, zur Ueberweiſung
an die Regierung zur Berückſichtigung dem Plenum zu
empfehlen.

Der Ausſchuß des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller trat am Montag in Berlin zuſammen,
um z über die den großen Geſetzentwürfen betreffend
die Unfallverſicherung der Arbeiter, die Neuordnung des
Aktienweſens, die Kapitalrentenſteuer gegenüber einzude Stellung der deutſchen Induſtie ſchlüſſig zu

machen.

Das ſoeben erſchienene 9 Druckbogen ſtarke Heft Nr. 2 der
„Mittheilungen“ des Vereins zur Wahrung der ge-
meinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rhein-land und Weſtfalen bringt zunächſt die Begründung der
Grundzüge für den Entwurf eines Geſetzes über die Unfallver-
ſicherung der Arbeiter (die Grundzüge ſelbſt ſind den Mitglie
dern bereits in Heft 1 mitgetheilt worden), und dann einige kri-
tiſche Bemerkungen zu dieſen Grundzügen. Das ausführlich ge
haltene Referat über die Sitzung des Ausſchuſſes vom 17. Januar
enthält ſehr intereſſante Verhandlungen über die Begünſtigung,
welche den franzöſiſchen Webern durch den Erlaß des Zolls für
feinere Garne ſeitens der franzöſiſchen Regierung gewährt wird,
um die deutſche Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen, ſowie
über die Unfallverſicherung der Arbeiter und den Aktien-Geſetz

urf. Den Haupttheil des Hefts bildet das Gutachten des
Vereins über den Aktien-Geſetzentwurf, und zwar hat der Ver
ein ſich nicht darauf beſchränkt, allgemeine Reſolutionen zufaſſen, ſondern hat auch die einzelnen Artikel des Entwurfs

n und Anträge zu denſelben geſtellt welche ein
gehend begründet worden ln auch dieſe Begründung iſt in

dem Heft abgedruckt. Es folgen zum Schluß noch einige kleinere
Mitthe. ungen.

r g8 Correſpondent ſchreibt uns aus Caſſel vom
11.

Die zweifellos aus guter Quelle kommende Nachricht,
daß im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten die ander
weite Abgrenzung der Directionsbezirke für das Gebiet
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung geplant wird, hat
in hieſiger Stadt die Hoffnung aufkommen laſſen, daß
Caſſel ſchließlich doch noch eine Central-Eiſenbahndirektion
erhalten werde. Die unſerer Bürgerſchaft durch die Weg-
nahme der früher dahier beſtandenen Eiſenbahndirektionen,
für die durch die Etablirung einiger Betriebsämter ein
ausreichender Erſatz nicht gegeben werden konnte, zugefügte
materielle Schädigung iſt eine ſo bedeutende, daß der
Wunſch mehr als gerechtfertigt erſcheint, nach Durchführungder Verſtaatlichung hierſelbſt eine Direktion inſtallirt zu

ſehen. Die centrale Lage Caſſels macht daſſelbe ohnedies
zum Schwerpunkte des weſtfäliſch heſſiſch thüringiſchen
Schienennetzes, und überdies ſind hier auch ſonſt alle
Vorausſetzungen für die erſprießliche Wirkſamkeit einer
ſolchen Behörde gegeben. Eine rechtzeitige abermalige Agita
tion in dieſer Richtung dürfte vielleicht Ausſicht auf Er
folg haben.

Jm r auf die Schärfe der in Oeſterreichverfügten Ausnahme- Beſtimmungen ſchreibt die „Na
tionalliberale Korreſpondenz“:

„Die Vorgänge fordern immer wieder zu einem Vergleiche
mit den deutſchen Verhältniſſen heraus. Jn wenigen Wochen
wird bei uns der Reichstag über die Erneuerung des Sozialiſten
Geſetzes zu befinden haben. Was gäben die öſterreichiſchen Libe
ralen darum, wenn ſie dies verhältnißmäßig harmloſe, jedenfalls
auf die einzige Sozialiſtenpartei beſchränkte und immer loyal ge
handhabte Geſetz, das dem Bereiche der gewöhnlichen Geſetzgebung
zu entziehen, niemals der Verſuch gemacht worden iſt, eintauſchen
könnten gegen ihre heimiſchen Ausnahme-Vollmachten, welche die
werthvollſten Stücke der Verfaſſung zeitweilig aufheben, die
ganze Vereins, Verſammlungs, Preß-, Aufenthaltsfreiheit u. ſ. w.
dem Belieben der Regierungsbehörden unterſtellen! Und doch iſt
die dringendſte Gefahr vorhanden, daß das deutſche Sozialiſten
Geſetz eine Mehrheit im Reichstage nicht mehr findet

General Gordons r r hat ſich nicht
o weit vorgedrungen, daß

meldet Von dort bis nach Khartum, dem Zielpunkt
ſeiner Reiſe, ſind noch etwa 60 bis 70 deutſche Meilen

trü-kzulegen, ohne Zweifel der allergefährlichſte Theileiner Reiſe denn ſüdlich von Berber befindet ſich das

z Land im Aufſtande. Man meldet, daß ſogar nörd
ich von Khartum Sgr Schaaren gezeigt haben,

welche Gordon den Weg verſperren werden. Unter ſolchen
Umſtänden iſt die heut beginnende Debatte im engliſchen
Unterhauſe über das von Northcote eingebrachte Mißtrauens
votum von böſen Vorzeichen begleitet. Die Mißſtimmung

gegen Gladſtone und ſeine Kollegen hat bereits ſo weite
reiſe unter den Liberalen ergriffen, daß ſogar die „Times“,

dieſe alte, zuverläſſige Wetterfahne der öffentlichen Stimmung,
bereits den Krieg gegen das Miniſterium eröffnet hat, deſſen
Politik ſie mit unerbittlicher Schärfe verurtheilt. Daß man

mit dem von den Conſervativen beantragten Tadelsvotum

auch auf liberaler Seite zum i einverſtanden iſt, wird
übrigens nicht blos durch die „Times“, ſondern auch durch
andere Gewähr bezeugt. Man behauptet, es würden minde
ſtens 25 Stimmen ſich aus dieſem Grunde der Abſtimmung
enthalten. Kämen zu dieſen die etwa 32 Stimmen der
Jren, die ebenfalls über das Dißgeſgia des Miniſteriums
frohlocken, ſo würde der Fall Gladſtones unver-
meid lich ſein. Man iſt jedoch einſtweilen noch über die
Haltung dieſer Gruppe völlig im Unklaren. Sehr be
merkenswerth iſt die Meldung, daß Sir Beauchamp Sey-
mour, jetzt Lord Alceſter, der Zerſtörer von Alexandria
und geweſener Oberkommandeur der engliſchen Flotte und
der Truppen zur Zeit des Krieges mit Arabi, r er
halten hat, ſich zur Abreiſe nach Egypten in beſon
derer Sendung bereit zu halten.

Die Hiobspoſt von dem Aufſtande in Kreta, der die
Pforte in neue Bedrängniß verſetzt, hat nichts Ueber
raſchendes. Die Jnſel iſt von jeher der Heerd auf-
rühreriſcher Bewegungen geweſen. Die Stärke der zur
Erſtickung der Erhebung nothwendig erachteten Truppen
beweiſt indeſſen, daß man es diesmal mit einer ernſteren
Erhebung zu thun hat, als früher.

Jn Konſtantinopel hat den Chef der dortigen
Polizei, der ein Muſter von Unwürdigkeit geweſen zu
ſein ſcheint, endlich ſein Schickſal ereilt. Derſelbe iſt ab-
geſetzt und eingeſperrt worden, weil er ſchwerer Vergehen
ſchuldig ſcheint. Man wirft ihm nicht mehr und nicht
weniger vor, als aus den Polizeibeamten eine
Raubgeſellſchaft organiſirt zu haben. Das be-
weiſen nicht nur die des Falſchmünzerprozeſſes
gemachten Entdeckungen, ſondern es geht auch aus demUmſtande hervor, daß noch vor wenigen Tagen ein Deut-

ſcher, Namens Stuppe, in einer der r. Peras
von einer 3 Mann ſtarken Patrouille angefallen und
ausgeplündert worden iſt. Als man in Konſtantinopel von
der Abſetzung des Polizeichefs Bahri Paſcha hörte, arran-
girte man eine impoſante Kundgebung, die aus einem vonden vornehmſten Bewohnern baſchichten Zuge mit Fahnen

und Muſik beſtand, welcher vor das Polizeigebäude rückte,
um dem neuen Chef den Dank der Bevölkerung für denSultan auszudrücken. Der Zug wurde mit Sreoßen Ehren

empfangen und mit einem Dank des Chefs der Polizei im
Namen des Sultans entlaſſen. Beim Abzuge erſchollenochrufe auf den Padiſchah, der ob dieſes Ereigniſſes
o erfreut geweſen ſein ſo Dieſe Nachrichten ge
währen wieder einmal einen tiefen Einblick in die ver
rotteten Zuſtände, mit denen die Siſyphusarbeit der deut-
ſchen Beamten ſich abzukämpfen hat, welche dabei nicht
einmal ihres Lebens ſicher ſind. Denn wie ein Correſpondent
der „Fr. Ztg.“ von einem Augenzeugen erfährt, war Herr
v. d. Goltz dieſer Tage einer Gefahr ausgeſetzt, von der
er nicht die geringſte Ahnung hatte. Ein verdächtig aus-
ſehendes Jndividuum ſchlich gegen Abend ihm in der Pera-
ſtraße nach, zog, als es in die Nähe deſſelben gekommen
war, ein langes Meſſer unter dem Rock hervor und wollte
eben die paar letzten Schritte auf ihn zu thun, als der
General in eine andere Straße abbog. Der Verfolger
ließ von ihm ab, murmelte aber auf Griechiſch zwiſchen
den Zähnen ſo daß der Gewährsmann des Korreſpon-
denten, der ihm nachgegangen war, es deutlich vernehmen
konnte „Du entgehſt mir doch nicht.“ Herr v. d. Goltz
iſt natürlich gewarnt worden.

Vermiſchte Nachrichten.e hre II. re
Unſer Prinz Heinrich hat ſich in den ſchweren

Tagen, welche die Korvette „Olga“ auf ihrer Rückfahrt
durchzumachen hatte, als ein tüchtiger Seemann bewährt,
auf den die deutſche Flotte große Hoffnungen ſetzen darf.
Nachdem die Korvette von Kuba, wohin ſie bekanntlich zu-
rückverſchlagen worden war, zum zweiten Male ausgelau-
fen, gerieth ſie auf der n durch die gefährliche Flo-
ridaſtraße, trotz aller Anſtrengungen, in den ſtürmiſchen
Golfſtrom, bis ſie endlich Mitte Januar die Bermudas-
Jnſeln anlief, wo ſich eine größere Maſten-Ausbeſſerung
als nothwendig erwies. Prinz Heinrich führte auf
der Rückfahrt häufig ſelbſt das Kommando,
auch im ſchwerſten Sturm. Bei den Bermudas be-
ginnen die großen Tangwieſen des Sargaſſo-Meeres, inwelchem einſt Kolumbus ſtecken blieb. Zu denſelben un-

ternimmt die „Olga“ r eine Zweigfahrt; dann richtet
ſie ihren Lauf nach den Azoren der letzten Poſtſtation
vor der eSein 25jüähriges parlamentariſches Jubiläum
feiert am heutigen Dienstag der Abgeordnete von Benda.
Jm Jahre 1859 wurde derſelbe durch Nachwahl im 9.
Potsdamer Wahlkreis (TeltowBeeskow) zum erſtenmal in
das Abgeordnetenhaus gewählt, dem er ſeitdem als Ver-
treter des genannten, dann des 6. Magdeburger Wahl
kreiſes (Wanzleben) ununterbrochen angehört hat. Als Ver
treter des letzteren Wahlkreiſes gehört er auch dem Reichs
tag ſeit deſſen Beginnen an. Die nationalliberale Fraction
des Abgeordnetenhauſes feiert das Jubiläum ihres parla-meniarſhen Führers durch ein Feſtmahl.

Das bewohnteſte Grundſtück Berlins iſt das
e Ackerſtraße 132——3, dem in dieſer Hinſicht nur die

harité und die großen Jnfanteriekaſernen überlegen ſind.
Es beherbergte dem ſoeben erſchienenen Volkszähl
ungsbericht pro 1. December 1880 1080 Einwohner, nur
ein Geringes weniger als das Doppelte der Einwohnerzahl
des ganzen Städtchens Taupitz.

Von Tobſucht befallen ſuchte am Sonnabend
Abend der Führer einer Berliner Droſchke 2. Klaſſe auf
dem Droſchkenhalteplatz in der Taubenſtraße ſeine Droſchke

zu demoliren. Augenzeugen und Kollegen hielten den wild
um ſich ſchlagenden Menſchen von ſeinem Vorhaben ab
und übergaben ihn zwei hinzugerufenen Schutzleuten, die
ſeine Ueberführung nach der königlichen Neuen Charité
veranlaßten.

König Ludwig von Bayern iſt am Montag Nach
mittag 3 Uhr von Partenkirchen und Hohenſchwangau in
München zu einem mehrmonatlichen Aufenthalt eingeirotfen

Die Entgleiſung eines dichtbeſetzten Perſonen-
zuges fand am Sonntag Abend bei Planegg, einer Stationzwiſchen München n Starnberg ſtatt. Die Maſchine
bohrte ſich etwa einen halben Meter tief in das Erdreich
ein. Die ſechs folgenden Wagen entgleiſten, und da die
Bahnſtrecke hierdurch völlig demolirt wurde, ſo konnten
die nachfolgenden Wagen nur durch das prompte Funk-
tioniren der „Heberlein'ſchen Bremſe“ gerettet werden.
Merkwürdiger Weiſe iſt keinerlei Perſonenverletzung vor
gekommen.

Durch die Gewiſſensangſt des Mörders iſt, der
„Bresl. Z.“ zufolge, ein vor ſechs Jahren in Breslau be-
angener Mord ans Tageslicht gekommen. Ein im ſtädti-en Arbeitshauſe detinirter Schreiber Max W. verlangte

am Sonnabend dem Jnſpektor behufs einer „höchſt wichti-
gen Mittheilung vorgeführt zu werden. Vor dieſem gaber zu Protokoll, er habe einen Mord auf dem Gewiſſen,

der ihm keine Ruhe laſſe. Er ſei als Waiſe von ſeiner
Großmutter, der verwittweten Maler H., Kirchſtraße 8
wohnhaft, erzogen worden. Da ihm dieſelbe wegen ſeines
leichtſinnigen Lebenswandels öfters ernſtliche Vorwürfe
gemacht, und überdies ein kleines Vermögen im Betrage
von 1500 Thaler beſeſſen habe, ſo ſei in ihm der Ent
ſchluß gereift, die 53 jährige Frau bei Seite zu ſchaffen,
um ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. Jn der Nacht
vom 21. zum 22. März 1878 habe er dieſen Entſchluß
ausgeführt. Als er der alten kranken Frau geh geben
ſollten, habe er ſie mit dem Deckbette erſtickt. Nach voll83 That habe er ſich wieder zu Bette gelegt, nach-

dem t ſich von dem erfolgten Tode überzeugt hatte. Als
man am folgenden Morgen die Frau todt fand und keiner-
lei Verdacht eines Mordes auf den Enkel fiel, als auch
der herbeigerufene Arzt als Todesurſache Herzſchlag kon
ſtatirte, ſei die That unentdeckt geblieben. Nachdem er,
der Mörder, das Geld binnen Kurzem vergeudet hatte,
ſei er als Soldat in das 38. Füſilier- Regiment getreten,
wo er ſich ſo Wien geführt habe, daß er wegen Dieb-
ſtahls, Unterſchlagung und Fahnenflucht eine längere
Feſtungshaft erhalten habe, bis er im Januar d. J. wegenObdachloſigkeit und Bettelns zur Haft im ſiadtiſchen

Arbeitshauſe detinirt wurde. Der Magiſtrat hat bereits
der Königlichen Staatsanwaltſchaft Anzeige von dem ſen-
ſationellen Vorfall gemacht. Es dürfte ſich deshalb bald
herausſtellen, was von dem Geſtändniß, das aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach kein ſimulirtes iſt, auf Thatſache beruht.

Die militäriſchen Exceſſe in Lyon werfen auf
den Verfall der Disciplin in der Wahehe Armee ein
erſchreckendes Licht. Küraſſiere, welche ſich auf einer
nächtlichen Patrouille befanden, nahmen in trunkenem Zu
ſtande Frauenzimmer von Ruf hinter ſich aufs
Pferd und ritten vor eine Bierwirthſchaft der Rue Lan-
terne, die ſie öffnen laſſen wollten. Der Wirth weigerte
ſich, in ſo ſpäter Stunde Getränke zu verabreichen; die
Küraſſiere ſtießen Drohungen aus und der Wirth ließ
Polizei holen. Die Pouxeie aber, ihren Führer an der
Spitze, ritt auf die Polizeidiener ein ſodaß dieſe Ver
ſtärkungen holten. Eine Abtheilung Polizeidiener den
Revolver in der Hand eilte herbei, und die Küraſſiere
entſchloſſen ſich endlich, das Feld zu räumen. Am folgeu-den Tage begaben ſich die Küraſſiere zu dem Wirthe, um

ſich zu entſchuldigen; der Polizeibericht war aber ſchon
zum Platzkommando geſchickt worden und die acht Kü-
raſſiere wurden verhaftet. Am folgenden Tage geſchah
ähnliches mit einer Huſaren-Patrouille, welche ihren Dienſt
unterbrach und ſich in ein übel berüchtigtes Haus begab.
Sie überließ die Bewachung der Pferde einem einzigen
Manne machte aber keinen Lärm. Die Lyoner Blätter
theilen zwar mit, daß der Führer der Huſaren-Patrouille
zu 30 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, doch ſteht dieſe
geringfügige Disciplinarſtrafe mit der Schwere des Ver-
gehens in keinem Verhältniß. Wie man hört, hat auch
der Kriegsminiſter eine Unterſuchung über dieſe Vorfälle
angeordnet.

Ueber eine ſträfliche Modethorheit wird aus
Petersburg berichtet. Damen der Geldariſtokratie, die
Ueberfluß an Diamantenſchmuck haben, wiſſen denſelben
auf keine andere Art der Welt zu zeigen, als indem ſie
dieſelben nicht nur am Rücken tragen, ſondern ſogar dieSchleppe damit garniren, was, wie die „Pet. Gaf

richtig bemerkt, ihre reſp. Männer veranlaßt, eifrig auf
die Schleppen ihrer Frauen zu e damit nicht etwa
ein ungeſchickter Tänzer ein paar Brillanten abtrete.

Der jährliche Eis-Karneval in Montreal, der
Hauptſtadt von Canada wurde am 4. ds., begünſtigt von
prächtigem Wetter und unter dem Zuſammenfluß einer un-
geheuren Volksmenge, abgehalten. Die Eröffnungsfeier
im Eispalaſt war überaus glänzend und maleriſch. Der
Palaſt hat eine mit Thürmen geſchmückte Fagade von 165
Fuß Länge und 80 Fuß Höhe. Er iſt e lich aus Eis
gebaut und waren dazu über 10000 Eisblöcke von je 40
Zoll Länge und 20 Zoll Breite erforderlich. Als der

alaſt am Abend erleuchtet wurde, boten kaum zwei dieſer
löcke daſſelbe Ausſehen dar. Einige glichen

Glaſe, während andere in allen W des Regenbogens
ſchillerten. Als farbige Lichte für die Jllumination zur
Verwendung kamen, wurden neue und gleich prächtige
Effekte erzeugt. Die Eröffnung dieſes reizenden Palaſtes
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wurde durch einen großartigen P e einen Mili
tärBall in der Queens-Hall gefeiert. Der GeneralGou-
verneur von Canada, Lord Lansdowne und deſſen Gemahlin
ſind in Montreal angekommen, um an den KarnevalsFeſt-
lichkeiten theilzunehmen. Das Programm der Feſtlichkeiten
umfaßt u. A. ein HockeyTournier, Trabrennen auf dem
Eiſe, Aufführung von Jndianertänzen und Spielen, Schlitt
ſchuhlauf- und Schlittenpartien.

Der ſogenannte Skelettmenſch, der vor einigen
Jahren auch in Europa Aufſehen machte, ließ ſich neuer-
dings in r in einem Muſeum ſehen. Jn dieſes
abnorme Weſen verliebte ſich eine exaltirte junge Ameri-
kanerin. Es kam zu einer Liebeserklärung deſſelben, welche

vortrefflich aufgenommen wurde. Man ſetzte auch ſogleich
die Hochzeit auf den letzten Sonntag im Januar feſt, und
ſie fand thatſächlich an dieſem Tage ſtatt. Das junge
Mädchen heißt Bertha Clear und iſt aus ſehr angeſehener
Familie. Jhre Eltern waren höchſt r über die von
ihr getroffene Wahl, konnten aber die heſchließung nicht
verhindern. Am Tage nach der Hochzeit war Bertha ſehr
nervös erregt und bat den Gatten um die Erlaubniß, nach
dem Elternhauſe zu gehen, um dort ihre Garderobe zu
holen. Das Skelett machte erſt einige Schwierigkeiten,

aber erlaubte dann den BVeſuch. Die Eltern empfingen
ſie ſehr freundlich, aber im nächſten Moment ſchon hatte
ſie einen Anfall von fieberhaftem Wahnſinn, und man
hörte ſie ſchreien: „Oh, nehmt ihn fort von mir, ich kann
ihn nicht mehr ſehen!“ Man rief Aerzte herbei, welche
ihren Zuſtand für einen ſehr bedenklichen erklären. Der
Vater iſt außer ſich vor Schmerz über das Vorgefallene
und erklärt, daß er ſofort nach der etwaigen Wiederher-
ſtellung der Tochter die Eheſcheidung einleiten werde. Als
Scheidungsgrund wird angegeben, daß Bertha ſchon ſeit
einiger Zeit nicht im Beſitze ihrer Vernunft geweſen ſei,
als die Heirath erfolgte.

Ueber eine Hinrichtung auf offener See erzählt
die „Gazzetta Livorneſe“ unterm 3. d.: „Wie wir ver
nehmen, hat geſtern, Sonnabend, auf dem in Livorno vor
Anker liegenden Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten eine
Hinrichtung ſtattgefunden. Ein Matroſe hatte es nämlich
gewagt, an einen Officier Hand zu legen. Er wurde ſo
gleich verhaftet und vor ein ad hoc zuſammengetretenes
Kriegsgericht geſtellt, das ihn zum Tode durch Pulver und
Blei verurtheilte. Geſtern Morgens verließ das Schiff in
aller Stille den Hafen und fuhr vier Meilen weit in die
See hinaus, wo dann die Hinrichtung ſtattfand. Die
Leiche wurde hierauf ins Meer geſenkt. Das Schiff kehrte
dann um einen Mann ſeiner Beſatzung weniger wieder in
den Hafen zurück.“

Preußiſcher Landtag.
Abendſitzung.

Am Miniſtertiſch: v. Goßler.
Präſident von Koeller eröffnet die Sitzung um S Uhr.
Bei Tit. 53 (behufs Ausſtattung der Schloßkirche zu Ma-

rienburg mit bunten Glasfenſtern 10,500 ſpricht
Abg. Reichenſperger (Köln) (Centr.), ſein Bedauern dar-

über aus, daß kein Plan vorliegt über die Reſtauration des
Marienburger Schloſſes und nennt die Baukunſt die königliche
Mutter der übrigen Künſte, die mehr wie ſchöne Bilder an-
ziehend auf das Volk wirken. Herrn Eynern erwidere er auf
ſeine Ausführungen vom Nachmittag, daß die Erzbiſchöfe in der
Rheinprovinz die Baukunſt vorzüglich gefördert haben.

Miniſter v. Goßler bedauert ſelbſt, daß es bisher. nicht
möglich ſei, einen Plan vorzulegen. Dies ſei aber mit ſo vielen
Schwierigkeiten verbunden, daß er zufrieden wäre, wenn er im
nächſten Etat die Mittel dafür fordern könnte.

Nach polemiſchen Bemerkungen zwiſchen den Abgg. von
den (nat.-lib.) und Windthorſt (Centr.) wird der Titel be
willigt.Bei Tit. 55 (zur Deckung des Deficits für Düſſeldorf) pro-
teſtirt Abg. Kaufmann (Centr.) in längerer Rede gegen die
Behauptung Eynern's, daß erſt durch die Preußiſche Regie
rung die Pflege der Kunſt in der Rheinprovinz begonnen habe.

Abg. v. Eynern (nat.dlib.) beſtreitet, dies geſagt zu haben,
er habe nur behauptet, daß die Pflege der Kunſt unter der
der apoaſt der geiſtlichen Fürſtenthümer vernachläſſigt wor-
en ſei.

Abg. Reichensperger (Köln): Damals ſei durch das
Eindringen der Renaiſſance der Verfall eingetreten.

Abg. v. Fürth (Eentr.): Nicht die Regierung, ſondern die
Bürger haben die Kunſt zur Blüthe gebracht.

Abg. v. Eynern: Unter der geiſtlichen Herrſchaft blühte
nur der Bettel.

Der Titel wird bewilligt.
Zum Bau der techniſchen Hochſchule werden als 7.

500,000 gefordert.
Abg. Goldſchmidt (Seceſſ.) bedauert, daß man von dem

mechaniſchen Jnſtitute nichts mehr höre, weil die Mechanik zu
immer größerer Wichtigkeit gelange für Aſtronomie und Meß-
kunde. Redner macht auf einen Vortrag des Reg.Rath Loe-
wenherz in der Polytechniſchen Geſellſchaft aufmerkſam, der die
Einrichtung eines Jnſtituts, das der Mechanik zu Hilfe kommen
ſoll, empfahl.

Geh. Rath Wehrenpfennig erklärt, daß die Regierung
wohl im nächſten Jahre in der Lage ſein werde, die Mittel für
das mechaniſche Jnſtitut zu bewilligen.

Der Titel wird nach dem Vorſchlag der Budgetcommiſſion
bewilligt, jedoch unter Zerlegung in drei Titel für den Haupt-
bau, das Laboratorium und das geodätiſche Jnſtitut.Zu deu Koſten der Vorarbeiten für die Muſeumsinſel wer-
den 50000 gefordert.

Abg. Windthorſt: Er. e lieber ſchriftlichen Bericht
hierüber gewünſcht, auf ſo unſichere Pläne laſſe er ſich nicht ein,
zumal er die Nothwendigkeit nicht prüfen könne. Das ſei ein Titel,
von dem er ſage: Privcipiis obsta.
Generaldirector Schoene: Schon 1873 waren Mittel zu

einem Erweiterungsbau für die Muſeen bewilligt worden und
1875 wurde eine zweite Rate bewilligt, von der die Regierung,
wie im Jahre 1876, keinen Gebrauch machen konnte. Die Per
gamon Sammlungen und die Gypsabgüſſe ſind derart unterge-
bracht, daß ſie auf das Publikum keinen Eindruck machen und
eher wie eine Magazinirung, als eine Sammlung ausſehen. Jn
ähnlichem J r ſich andere Theile des Muſeums.
Abg. v. Minnigerode (conſerv.) will nur dann zuſtimmen,
indem er ſich daher verwahrt, daß aus der Bewilligung dieſer
Summe weitere Bewilligungen hergeleitet werden könnten.

Der Titel wird bewilligt.
Zur Geſchäftsordnung beantragt Abg. Windthorſt den
Tit. 66, der 2600000 fordert, vorläufig abzuſetzen, bis der
Etat des Abgeordnetenhauſes erledigt iſt.

Abg. Hobrecht (nat.lib.) hält dieſen Antrag für unzweck-
mäßig, während Abg. Rickert (Seceſſ.) ſich für denſelben aus-
ſpricht, um einmal der Regierung gegenüber das Recht der Volks-
vertretung zur Geltung zu bringen.

Abg. v. Zedlitz-Neukirch freiconſ.) wünſcht ein ſolches
Preſſionsmittel nicht und kann daſſelbe mit dem Ernſt der Auf-
gabe des Hauſes nicht für verträglich erachten. (Großer Lärm.)

Abg. Berger -Witten (W. will ſich der Bewilligung des
Titels widerſetzen, wenn der Bau des Abgeordnetenhauſes nicht
die Priorität erhielte. Ein ſolches Benehmen des Hauſes ſei
nicht neu, ſei vielmehr Ende der ſechziger Jahre bei dem Bau
z Eiſenbahn der Regierung gegenüber zur Geltung gebracht
worden.

Rate

Künſtler Ablehnung des

Nachdem Abg. Haenel (Fortſchr.) den Antrag Windthorſt
aus ſachlichen und diplomatiſchen Gründen empfohlen, wird der
Antrag angenommen.

ur Erwerbung des Gebäudes der Hygiene Ausſtellung wer
000 gefordert.Abg. Reich enſperger (Köln) bekämpft dieſe Poſition, weil

er die Eonſequenzen des Ankaufes fürchtet und er nicht die Ge
t der Stadt Berlin auf Unkoſten des Staates gemacht ſehen
möchte.Geh. Rath Lüders beſtreitet, daß es ſich hier um Jn-
tereſſen Berlins handele, denn der Staat erſtehe das Gebäude
zu 50 pCt. der Errichtungskoſten und gebrauche es zu den jähr-
lichen Kunſtausſtellungen.
Abg. v. Benda (nat.-lib.) tritt dieſen Ausführungen bei, be
ſonders um ein Heim für die Ausſtellung zu ſchaffen.

Abg. Wolf (Teltow) (conſerv.) wünſcht im Jntereſſe der
l itels, denn das Gebäude eignet ſich

nicht ſonderlich zu Ausſtellungen, da der Regen durch daſſelbe
hindurchdringe.
Miniſter v. Goßler: Die Künſtler denken anders über

dieſes Haus, wie Herr Wolf; das geht aus einer Petition des
Senats der Akademie der Künſte hervor.

Abg. Loewe (Bochum) (W.): Für die Kunſt handelt es ſich
dabei nur um ein Proviſorium, für andere Zwecke brauchen wir
aber ein Ausſtellungsgebäude.

Ipa. Windthorſt hält 300000 für ein Proviſorium für

zu viel. JAbg. v. Minnigerode: Das Proviſorium würde wohl
mindeſtens 8 Jahre dauern. Alle Bedenken gegen den Ankauf
den der Regierung gründlich in der Commiſſion widerlegt
worden.
Abg. Loewe GBerlin) (Fortſchr.) glaubt, daß das Haus
ſchwerlich wieder in die Lage kommen werde, zu ſo günſtigen
Bedingungen ein Ausſtellungsgebäude zu erſtehen.

Der Titel wird bewilligt.
Zur Einrichtung eines Hygiene-Muſeums in Berlin

werden nach kurzer Debatte 8000 bewilligt.
Damit iſt das Extraordinarium erledigt. Es folgt darauf

der Bericht der Commiſſion über den Antrag Francke wegen
Nichtbewilligung eines Seminars in Hadersleben.
miſſion beantragt, die gewünſchten Nächforderungen in Cap. 121
einzuſtellen. Das Haus beſchließt demgemäß.

Das Haus vertagt ſich um 10 Uhr auf Dienſtag 11 Uhr.
Tagesordnung: Etat des Abgeordnetenhauſes.

den

cokales.
Halle, den 12. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Etat der Armenkaſſe, welcher geſtern

an die Herren Stadtverordneten vertheilt wurde, beläuft
ſich in Einnahme und Ausgabe auf 242 371,14 und
zwar ſtellen ſich die einzelnen Poſitionen folgendermaßen

Einnahme:
Vom Grundeigenthum 1063,81Zinſen von Kapitalien 2730,29Ueberwieſene Strafgelder 825,00Geſchenke und freiwillige Beiträge 1549,00
Fonds zu außerordentlichen Unterſtütz ungen.

und zur Unterſtützung verſchämter Armen 15862,00
Für Bekleidungsſtücke, welche aus dem Ma

gazin der Armenkaſſe an andere Jnſtitute
oder Private abgelaſſen werden

Wiedereingezogene Unterſtützungen.
Von der Provinzial-Hauptkaſſe (Landarmen

Verwaltung) zu Merſeb. erſtattete Verläge
Ueberſchüſſe von gerichtlich verkauften Pfän

dern der Leihanſtalten
Jnsgemein
Fonds zum Bau eines Aſyls für Obdachloſe
Zuſchuß aus der Kämmerei

Summa der Einnahme

2660,00
42 589,00

10 061,00

30,00
12893

163 718.11

242371, T.

10 159,00

1964,14
1485,00

15 862,00
8950000
5 803,50

Ausgabe:
Verwaltungs koſten
Verwendung der Zinſen von Legaten und

Geſchenken zu beſtimmten Zwecken
Verwendung der Geſchenke

z. Unterſtützung verſchämter Armen pp.
Baare Geldunterſtützungen für hieſige Arme
Beitrag an das Siechenhaus.
Pflegegelder fur auswärts untergebrachte

hieſige Arme 8603,9077 925,50
1390,00

9240,00
13 609,00

Kurkoſten
Beerdigungs koſten
Zahlungen für die Provinzialhauptkaſſe zu

Merſeburg (Pflegegelder pp. für Landarme)
Zur Bekleidung für Arme
An Brennmaterial für Arme 4500,00
Schulgeld für arme Kinder 80,00Gewerbeſteuer für Arme 227,00Pflegegelder an die Kinderbewahr Anſtalten 112,00
Unterſtützungen an fremde arme Reiſende. 335,00

Jnsge mein 1576,00Fonds zum Bau eines Aſyls für Obdachloſe
Summa der Ausgabe 242371,14

g7 e 3/84 ergiebt der diesjährige Etat ein Mehr von
L, Auf den Vortrag, welchen Herr Prof. Dr. Kähler

morgen Nachmittag im conſervativen Verein für Halle und
den Saalkreis halten wird, machen wir, da auch Nicht
mitgliedern der Zutritt geſtattet iſt, noch ganz beſonders
aufmerkſam. Das Thema des Vortrages lautet: „Weſen
und Grenzen der Freiheit im ſtaatlichen und ſocialen
Leben.“

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung
der Sächſiſch-Thüringiſchen Actien- Geſellſchaft
für Braunköhlen-Verwerthung findet am Donners-
tag, den 28. Februar er., Vormittags 11 Uhr im Saale
des Hotels „Zum Kronprinzen“ hierſelbſt ſtatt. Die Ta
gesordnung iſt aus dem in heutiger No. unſerer Zeitung
enthaltenen Jnſerat erſichtlich.

(Theaternotiz.) Nächſten Mittwoch hat Herr
Hoffmann, unſer beliebter Komiker, ſein Benefiz und hat
derſelbe dazu die Poſſe „Ein gemachter Mann“ gewählt.
Es dürfte faſt überflüſſig ſein, darauf hinzuweiſen, in welch
hervorragender Weiſe der Beneficiant ſeit Eröffnung des
Interimstheaters auf der Bühne beſchäftigt geweſen iſt
und welche Verdienſte ſich derſelbe um das Enſembleſpiel
erworben hat. Wie vortrefflich führte er ſich als Oberſt
Ollendorf ein, mit welch draſtiſcher Komik ſpielt er jetzt
den Gewürzkrämer in Boccaccio, und wie famos ſtattet
derſelbe ſeinen Berliner Rentier im gemachten Mann“
aus! Das muß man eben ſehen, und dazu bietet der Be
nefizabend die beſte Gelegenheit. Wer auf einige Stunden
ſeine Sorgen vergeſſen, ſich von Grund aus amüſiren und
tüchtig lachen will, verſäume nicht, dieſe Vorſtellung zu be-
ſuchen. Bietet dieſelbe doch die beſte Gelegenheit, Herrn

offmann, der durch ſein Spiel ja ſchon oft genug dasHafen erheiterte, auch einmal eine Freude zu bereiten.

Als unſer Bataillon aus dem Manöver zurück-
kehrte, die Compagnie des Herrn Hauptmann v. Zamory
auf dem hieſigen Bahnhof Befehl erhielt, freien Durchgang
zu ſchaffen und die Mannſchaften das dicht ſtehende Pu-
blikum zurückdrängten, erlaubte ſich der unter letzterem
ſtehende Geſchirrführer Heinrich Oſtermann von hier

Die Com-

Marktplatzes zwei dürftig

die Aeußerung „das iſt ausverſchämt“. Der genannte
Herr Hauptmann welcher dieſe Aeußerung rn und

auf ſich in Folge ſeines kurz vorher erlaſſenen Be
fehls zum Platzmachen bezog, ließ den p. Oſtermann arre-
tiren und nach der Polizeiwache abführen. Das königl.
Schöffengericht, welches ſich mit dieſer Sache in ſeiner
letzten Sitzung beſchäftigte, verurtheilte Oſtermann wegen
öffentlicher Beleidigung zu 1 Woche Gefängniß, ſprach
dem Beleidigten auch das Recht der Publikation des Ur-
theils zu.

Vor einigen Tagen kam zu dem Materialwaaren-
händler Ruſtenbach hier ein anſtändig gekleideter Mann
in den dreißiger Jahren und ſah ſich die zu vermiethende
möblirte Wohnung an. Er gab an, von der hieſigen
Bahnverwaltung an Stelle des vor Kurzem verunglückten
Weichenſtellers Leopold engagirt zu ſein und müſſe dieſe
Stelle ſofort antreten. dan wurde auch bald über
Preis c. einig und der neue Zimmerherr nahm Beſchlag
von der Wohnung. Am andern Morgen war nicht nur
dieſer, ſondern auch die Betten des Vermiethers im Werthe
von 75 verſchwunden. Bis jetzt iſt man des Schwind-
lers, der gewandte Manieren zeigt, geſund ausſieht, kleinen
ſchwarzen Schnurrbart trägt, noch nicht habhaft geworden.
Jedenfalls wird derſelbe auch an andern Stellen ſeine
Schwindeleien ausführen. Aus Magdeburg wird bereits
über einen derartigen Fall berichtet.

Vergangene Nacht wurden von Paſſanteu des
ekleidete Schulknaben ange-

halten und nach der Polizeiwache geführt, woſelbſt man
ſie als alte Bekannte begrüßte. Die Knaben, von gewiſ-
ſenloſen Eltern zum Betteln ausgeſchickt, treiben ſich nicht
nur am Tage, ſondern auch des Nachts umher, nächtigen
da, wo ſich Gelegenheit bietet, und das Ende vom Liede,
ſie werden Spitzbuben. Es waäre jedenfalls angebracht,
angeſichts ſolcher Verhältniſſe die jungen Taugenichtſe einer
Beſſerungsanſtalt zu überweiſen.

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung
am Montag, 11. Februar 1884.

Vorſitzender Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schrift
führer Herr Kaufmann Weinack.

Am Magiſtratstiſche: die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen, Po
lizeirath rn Holly, Stadträthe Fubel, Hildenhagen und

Zernigag l eEntſchuldigt ſind die Herren Apelt, Görlitz, Direktor
Dr. Schrader, von 7 Uhr ab Herr Direktor Hartmann.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende die
Mittheilung, daß noch eine dringliche Sache eingegangen ſei, die
unter Nr. 7 verhandelt wird.

1. Bewilligung von 2500 zu Verſchönerungs-
zwecken. Referent: Herr Fabrikant Ernſt. Da der Wolf-
hagen'ſche Garten vom 1. April er. vom bisherigen Pächter,
Herrn Mayer, in den Beſitz der Stadt übergeht und das freie
Land bereits größtentheils geräumt, ſo erſcheint es wünſchens-
werth, jetzt ſchon die nöthigen Culturanlagen herzuſtellen und
hat die Verſchönerungskommiſſion bekanntlich vorgeſchlagen, den
Garteninſpektor Herrn Kriele bereits vom 1. Februar er. ab in
den ſtädtiſchen Dienſt zu übernehmen, die beiden Vermehrungs-
häuſer, vorhandene Vorräthe an guter Erde, Gewächſe 2c. im
bigen Garten käuflich zu erwerben, eine Anzahl Miſtbeetfenſter,
ſowie die zur Bewäſſerung nöthigen Hydranten, Spritzen,
Schläuche c. neu anzuſchaffen. Magiſtrat und Finanzkommiſſion
haben ſich dem Vorſchlage der Verſchönerungskommiſſion, zu
dieſem Zwecke den verfügbaren Betrag von 2500 zu bewilligen,
angeſchloſſen und auch die Verſammlung erklärt ſich damit ein
verſtanden.

Herr Kaufmann Klinkhardt ſprach gleichzeitig noch den
Wunſch aus, daß man in Zukunft auch Mittel und Wege finden
möge, um die Anlagen in der neuen Promenade beſſer zu ſchützen.
Herr Dr. Müller trat dieſem Wunſche bei und Herr Stadrath
Fubel erklärte Namens der Verſchönerungskommiſſion, daß es
ſein Beſtreben ſein werde, die zu dieſem Zwecke nöthigen Ver
gitterungen nach und nach anbringen zu laſſen.

2. Antrag auf einen Vorſchuß zur Anſchaffung
wollener Decken. Referent: Herr Kaufmann Sachs. Der
Kaſernenbeſitzer Herr Lutze hat bekanntlich die der Stadt Halle
nach dem Geſetze vom 25. Juni 1868 obliegende Verpflichtung
zur Quartierleiſtung an die hier garniſonirenden Truppen über
nommen. Das Militärkommando hatte nun ſchon im Auguſt v. J.
Unterhandlungen mit ihm angeknüpft, anſtatt der Feder-Ober-
kiſſen wollene Decken zu beſchaffen. Der Magiſtrat hat dieſen
Wunſch umſomehr anerkennen müſſen, da die Anſchaffung dieſer
Decken namentlich vom ſanitären Standpunkte aus empfehlens-
werth, da durch die Federbetten Krankheiten leichter übertragbar
ſeien. Da nun aber Herrn Lutze doch billigerweiſe nicht zuge-
muthet werden konnte, die erheblichen Anſchaffungskoſten von
mehr als 6000 ſofort aus ſeinen Mitteln zu beſtreiten, ſo hat
der Magiſtrat den Antrag geſtellt, Herrn Lutze zu dieſem Zwecke
ein unverzinsliches Darlehn von 6000 zu gewähren, wel
ches er innerhalb ſechs Jahren derart tilgt, daß ihm jährlich
1600 von dem ihm für die Kaſernirung Seitens der Stadt
zu zahlenden Zuſchuſſe gekürzt werden. Die Verſammlung ge-
nehmigt dieſen Antrag, insbeſondere auch, um der MilitärVer
waltung das Entgegenkommen der Stadt zu beweiſen.

3. Genehmigung eines Abkommens über Terrain
Abtretung. Referent Herr Kaſernenbeſitzer Lutze. Die Frau
Gräfin Kielmannsegge hat für 62,40 m Front ihres Grundſtücks
am Weidenplan 561.60 Kanalanſchlußgebühren zu bezahlen.
Nach der für die Regelung des Weidenplans feſtgeſtellte Flucht
linie würde nun ein Terrainſtreifen von 96 qm an die Straße
entfallen. Die Frau Gräfin iſt bereit, dieſes Terrain an die
Stadt für den Preis von 1200.4 abzutreten, von welcher Summe
jedoch die Kanalanſchluß- Gebühren mit 561 60 in Abzug
gebrächt werden. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſem
Terrain-Erwerb einverſtanden.

4. Abkommen mit dem Kaufmann Herrn Franz
Hampke wegen eines in der Adolfſtraße zu erbauen-
den Kanals Referent: Herr Marx rm ſie Steinhauf.
Der Kaufmann Hampke beabſichtigt, ſein auf der Südſeite der
Adolfſtraße im Gemeindebezirt Giebichenſtein belegenes Bau
ſtellenterrain zu kanaliſiren. Da nun das Terrain nördlich von
dieſer Straße der Stadt gehört, ſo hat Herr Hampke ſich bereit
erklärt, dieſer die koſtenfreie Mitbenutzung dieſes Kanals für ihr
Areal reſp. Anſchluß für daſelbſt abzuzweigende reſp. zu ver
kaufende Grundſtücke und Häuſer zu geſtatten. Die Stadt ſoll
dagegen genehmigen daß beſagter Kanal Vorfluth in dem vor
der Kaſerne erbauten ſtädtiſchen Kanal finde und außerdem ſoll
die Stadt den Adolfſtraßen-Kanal auf Hampke's Koſten im Wege
der Submiſſion ausführen. Da auch Seitens der Gemeinde
Giebichenſtein dem Abkommen mit Herrn Hampke kein Bedenken
mehr entgegenſteht, ſo beantragt der Magiſtrat die Zuſtimmungder Verſammlung unter Dinznſügung folgender Punkter

1) daß der Stadt reſp. deren t r der koſten
freie Anſchluß an den Adolfſtraßen-Kanal geſtattet werde

2) daß bis die Gemeinde Giebichenſtein die h
des Kanals übernimmt, die Unterhaltungspflicht und
Hinterlegung der Caution lediglich Sache des Herrn
Hampfke ſei;
daß Herr Hampke ſich verpflichte, alle Mehrkoſten zu
tragen die gegenüber der Anſchlagsſumme von 2600
etwa erwachſen ſollten, wohingegen die Stadt die etwaigen
Erſparniſſe dem p. Hampke zurückgewähren wird.

Der Referent hat hieran einige formelle Bedenken zu knüpfen,
über die eine längere Debatte entſteht (Stadtbaurath Lohauſen,
Graeb, Gruneberg, Meier und der Referent). Ein Ver
tagungsantrag wurde a r vielmehr beſchloſſen, den
Magiſtrat zu erſuchen, den bezüglichen Vertrag mit nachſtehenden

Modifik
m

2)

Referen
auf ſein
gaſſe gr
klärt ſi
ſtanden.

6

der S
Am 29.

und de
Es war
Inſtitut

3540
häuſern
r
in Ord:
lage ni

4.

Directo
emach

70 ſäch
ſoll un
Betrag

»inigter
a
ihr Jnder Ve

8.

gegen
Steinſt
mit die
worden
gewand
wägun
Es ſchl
namen
Hüllm
ſammli
Comm

J

Sitzun
eine E
ab, we
Anony
Sitzun
Kritik
der El
Anonr
ein R
an das
auf di
Verfal
ſofern
iſt, un
im Be
Zuſan
wähnt
Erklän
die Ze
gegebe
ſtehe
ſitzend
und b

ſprach
Mittk
vor e
Sokr
einzel
eignet

Herr
Beder
Schle

phil
Bla
führ
trigo

Leo
uns



Po
t und

rektor

nn.de die
i, die

n gs-Wolf
ächter,
s freie
chens
n und

den
ab in
ungs-
2c. im
enſter,
ritzen,

iſſion
on, zu
lligen,
it ein
ch den
finden
hützen.
adrath
)aß es
Ver

ffung
Der
Halle
chtung

über-
ſt v. J.
Ober
dieſen
dieſer

hlens
agbar

zuge-
n von
ſo hat
zwecke

wel
ihrlich
Stadt
iig ge
r-Ver

rain
Frau

ſtücks
ahlen.
Flucht-

5traße
in die
umme
Abzug
dieſem

ranz
uen-
hauf.
te der
Bau

h von
bereit
ir ihr

ver-
dt ſoll
n vor
m ſoll
Wege

neinde
denken

mung

oſten
verde;
iltung

und
Herrn

n zu
00

aigen

ipfen,
uſen,
Ver

den
enden

Modifikationen demnächſt zur Prüfung vorzulegen.
nämlich:

Es ſoll
die Gemeinde Giebichenſtein bei dem Vertrag als Mit
contrahent zugezogen werden;

2) er dampke leiſtet auf die zukünfttgen Anſchlußgebühren
erzicht, aber der Stadt bleibt es vorbehalten von den

ferneren Anſchlüſſen Gebühren zu erheben.
3) Der Gemeinde Giebichenſtein iſt die Verpflichtung aufzu

erlegen, keine anderen Wäſſer in dieſen Kanal hinein

zuführen. J.5. Fluchtlinien Regulirung in der Liliengaſſfe.
Referent Herr Kaufmann Graeb. Herr Ernſt Glück beabſichtigt,
auf ſeinem Grundſtück Herrenſtraße Nr. 17, welches an die Lilien
gaſſe grenzt, ein Wohnhaus zu erbauen. Die Verſammlung er-
i ich mit der dieſerhalb feſtgeſtellten Baufluchtlinie einver-
ſtanden.

6. Bericht über eine außerordentliche Reviſion
der Sparkaſſe, Referent: Herr Kaufmann Klinkhardt,

Am 29. Dezember v. J. hat durch Herrn Stadtrath Zernial
und den Referenten eine Reviſion der Sparkaſſe ſtattgefunden.
Es war ein Beſtand von 27 171.11 incl. der Gelder aus der
Inſtitutenkaſſe, Hypotheken Dokumente 4232 585.30, Effecten

3546 550.00 vorhanden; das Guthaben bei drei hieſigen Bank
häuſern incl. eines Guthabens an Leihamt und Kämmerei be-
trug 294 384.24. Es wurde Alles mit, den rin Hronung befunden. Ein Antrag knüpfte ſich an dieſe Vor
lage nicht.

7. Referent: Herr Fabrikant Lwowski. Der frühere
Director der Gasanſtalt, Herr Schröder, hat die Mittheilung

emacht, daß am 17. d. Mts. hier eine Verſammlung von 60 bis
70 ſächſiſch thüringiſchen Gas und Waſſertechnikern ſtattfinden
ſoll und darum gebeten, ihm zu den Vorbereitungen hierzu einen
Betrag von 150 4 zu gewähren. Der in der Sitzung des ver-

einigten Curatoriums der Gas und Waſſerwerke am Freitag ge
machte Vorſchlag, dieſen Betrag zu bewilligen, damit unſere Stadt
ihr Intereſſe an der Angelegenheit bekunde, fand die Zuſtimmungder Verſammlung

8. Referent: Herr Kaufmann Graeb. Herr Schumann hat
gegen die vor einiger Zeit für ſein Grundſtück in der großen
Steinſtraße feſtgeſetzte Baufluchtlinie proteſtirt und, nachdem er
mit dieſem Proteſt von den zuſtändigen Behörden abgewieſen
worden ſich abermals an die StadtverordnetenVerſammlung
gewandt. Die Petitions-Commiſſion hat nach längeren Er-
wägungen beſchloſſen die Schumann'ſche Petition abzulehnen.
Es ſchließt ſich hieran zwar eine längere Debatte, an welcher ſich
namentlich die Herren Bethcke, Oberbürgermeiſter Staude, Wolff,

Hüllmann, Kilburger, Lutze und Graeb betheiligen, aber die Ver
ſammlung erklärt ſich ſodann mit der Anſicht der Petitions-
Commiſſion einverſtanden.

--s. Halle, 12. Februar 1884.
Literaria.

Jn der geſtern Abend im Hotel „Stadt Zürich“ abgehaltenen
Sitzung gab der Vorſitzende, Herr Dr. Thamhayn, zunächſt
eine Erklärung über den allbekannten, unliebſamen Zwiſchenfall
ab, welcher durch die in der SaaleZeitung erſchienene, von einem
Anonymus auf Grund der Zeitungsberichte über den in der letzten
Sitzung von Herrn Dr. Fröhlich gehaltenen Vortrag verfaßte
Kritik veranlaßt war; der Vorſitzende hat, in richtiger Vertretung
der Ehre und Vortragsfreiheit der Geſellſchaft de: betreffenden
Anonymus darauf aufmerkſam gemacht, daß der Verein Niemand
ein Recht zugeſtehen kann, anf einen Zeitungsbericht hin Kritik
an das in ſeinen Sitzungen Geſprochene zu legen, (da auch wir
auf dieſem Standpunkt von vornherein ſtanden, können wir das
Verfahren des Herrn Dr. Thamhayn nicht anerkennen! D. Red.),
ſofern derſelbe nicht von der Geſellſchaft als ſolcher ausgegangen
iſt, und daß ein vielleicht ganz richtig wiedergegebener Ausdruck
im Bericht ganz anders klingen kann, wenn er im organiſchen
Zuſammenhange der Rede gehört wird. Der Einſender des er
wähnten anonymen Artikels hat deßhalb den Vorſitzenden zu der
Erklärung berechtigt, „daß er von der Meinung ausgegangen ſei,
die Zeitungsberichte hätten ein ganz getreues Bild des Vortrages
gegeben, da er aber überzeugt worden ſei, daß dies nicht der Fall,
ſtehe er nicht an, die geübte Kritik zurückzunehmen;“ der Vor
ſitzende ſieht durch dieſe Erklärung die Sache für beendigt an
und bittet um nachträgliche Zuſtimmung der Geſellſchaft zu ſeinem
Vorgehen. Nachdem ihm dieſelbe ertheilt war, hielt er einen
äußerſt anregenden Vortrag über das Zunftweſen im Mittelalter,
der ſich im Weſentlichen an eine früher vom Redner im liberalen
Wahlverein gehaltene, von uns ausführlich wiedergegebene Dar
ſtellung anſchloß, ſo daß wir hier auf ein Referat darüber ver-
zichten können. Den intereſſanten Mittheilungen, für welche Herr
Dr. Schulz dem Vortragenden den Dank der Verſammlung aus-
ſprach, ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an. Es folgte dann eine
Mittheilung des Herrn Pr. Fröhlich über das von Dr. Deſſauervor einigen Jahren über Spinosa Jene Werk: „Der
Sokrates der Neuzeit und ſein Gedankenſchatz“, aus welchem
einzelne zur Charakteriſtik der Lehren Spinozas beſonders ge-
eignete Stellen verleſen wurden. Am Schluß der Sitzung wies
Herr Dr. Schulz darauf hin, daß der heutige Tag eine beſondere
Bedeutung dadurch gewinne, daß derſelbe der Semiſäkulartag von
Schleiermachers Tod ſei.

Univerſitätsnachrichten.
s Halle, den 12. Februar. (Promotion in der

philoſophiſchen Fakultät am 16. d.) Herr Otto
Blau aus Brandenburg a H. Seine Diſſertation
führt den Titel: „Unterſuchungen auf dem Gebiete der
trigonometriſchen Reihen und der Fournierſchen Jutegrale.“

Für die Familie des verunglückten Weichenſtellers
Leopold (ſ. Nr. 33 der Halliſchen Zeitung) gingen bei
uns ein: Vom runden Tiſch bei Kohl 3 .4.

Weitere Beiträge nimmt dankend entgegen
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Mer-
ſeburg veröffentlicht folgendes:

PPerſonal-Chrouik. Die erledigte evangeliſche Pfarr-
ſtelle zu Sachſenburg, in der Diöces Heldrungen, iſt dem bis-
herigen Pfarrer in Büchel Friedrich Albert Ottomar Riep ver
liehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle
zu Zörbig, in der Diöces Brehna, iſt der bisherige Archidiaconusdaſelbſt, Otto Eduard Johannes Thieme beraſen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Sinsleben,
in der Diöces Ermsleben, iſt dem bisherigen Pfarrer in Pröttlin
Auguſt Friedrich Wilhelm Röhl verliehen worden. Dem
Regierungs-Hauptkaſſen-Buchhalter Mögling iſt die Verwaltung
der Kreis-Kaſſe in Cölleda übertragen worden. Der Feld
meſſer Carl Happel hierſelbſt iſt als ſolcher verpflichtet worden.
T Anſtellung von Lehrern und Lehrerinnen an der höheren
Mädchenſchule in Halle zum 1. April cr. Vr. Wunder, jetzt
Lehrer an der höheren Mädchenſchule zu Erfurt, als erſter
wiſſenſchaftlicher Lehrer, Dr. Rothſtein, jetzt Gymnaſiallehrer in
Elberfeld, als zweiter wiſſenſchaftlicher Lehrer, r. J en
jetzt wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer an den höheren Lchranſtalten
der Franke'ſchen Stiftungen in Halle, als dritter wiſſenſchaft
licher Lehrer, Fräulein Marie Dilling, bisher Lehrerin ander awnrſchen Madchenſchute in Halle, als erſte Lehrerin, Fräu

lein Auguſte Spilling, bisher ebenfalls Lehrerin an der vor
genannten Schule, als zweite Lehrerin, Fräulein Johanne Weicke,
bisher gleichfalls Lehrerin an der qu. Schule, als dritte Lehrerin,
Lebe, jetzt Lehrer an der ſtädtiſchen Bürgerſchule in Halle, als
Elementarlehrer, Mehrſtedt, bisher Lehrer an der Haym ſchen
Schule in Halle, als Elementarlehrer. Perſonal- Veränderungen
im Bezirke der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle a. S.
Verſetzt iſt der Poſtſekretär Schömakers von Deutz nach
Naumburg a. S. Veränderungen im Perſonal der Amtsan-

„waltſchaften in dem Bezirke des Königlichen Oberlandesgerichts
zu Naumburg a. S. Bei dem Amtsgerichte zu Aſchersleben:

der Polizei-Commiſſarius Müller zu Aſchersleben iſt zum Ver
treter des Amtsanwalts bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt
worden. Bei dem Amtsgerichte zu Lauchſtädt: der Kaufmann
Arthur Wunſch zu Lauchſtädt iſt an Stelle des Beigeordneten
Liebers zum Vertreter des Amtsanwalts bei dem Amtsgerichte
daſelbſt ernannt worden.

Militär und Marine.
Das oſt preußiſche Pionierbataillon Nr. 1 begeht

am 16. Februar ſeine Säcularfeier, an welcher ein großer Theil
auch derjenigen Officiere theilnehmen wird, welche dem Bataillon
n r haben. Die Feier findet im Garniſonsorte Dan-
zig ſtatt.Für die dreitägigen großen Feldmanöver des VII.und v Corps gegeneinander vor dem Kaiſer im Herbſt in
der Rheinprovinz, wird der Chef des Generalſtabes der Armee
General-Feldmarſchall Graf Moltke im Verein mit dem General
Quartiermeiſter Graf Walderſee die General-Jdeen ſelbſt aus-
arbeiten und im Hauptquartier des Kaiſers die Manöver perſön
lich leiten. Es werden zur Beiwohnung derſelben über 100 fremd-
herrliche Offiziere erwartet.

Durch Cabinetsordre vom 31. Januar d. J. iſt geſtattet
worden, daß auf dem Jnterims-Attila der Officiere der
Linien-Huſaren-Regimenter, in ſo weit dieſer Attila zur
Zeit mit kameelgarnenen Schnüren beſetzt iſt, ſtatt der letzteren
ein ſilberner Schnurbeſatz getragen werden darf. Jnnerhalb der
einzelnen Regimenter muß der Beſatz, kameelgarnen oder ſilbern,
gleichmäügis ſein.

Bei dem 2., 8., 9., 10., 11., 14. und 15. Armeecorps wer
den in dieſem Jahre Cavallerie Uebungsreiſen nach der Jn-
ſtruction ſtattfinden. Jn den Monaten Auguſt und September
1884 kommt auf dem Plateau der Feſte Alexander bei Coblenz
eine größere Belagerungs-Uebung nebſt Minenkrieg in der Dauer
von fünf Wochen zur Ausführung, an welcher das Rheiniſche
Pionier-Bataillon Nr. 8 und die vierten Compagnieen der Pio-
nier-zBataillone Nr. 7, 9, 10, 11, 14, 15 und 16 und außerdem
der Stab und zwei Compagnieen des Kgl. Würtembergiſchen
Pionier-Bataillons Nr. 13 theilnehmen.

Bisher war ein officielles Werk über den Feldzug gegen
Dänemark im Jahre 1864 noch nicht vorhanden. Erſetzt
wurde daſſelbe durch ein ſchon 1865 herausgegebenes Werk: „Der
Krieg degen Dänemark im Jahre 1864“ von dem Grafen G. v.
Walderſee, welcher während dieſes Krieges die Stellung als
Generalſtabsoffizier bekleidet hatte. Gegenwärtig wird nun im
Großen Gencralſtabe beabſichtigt, dieſe noch vorhandene Lücke
in der offiziellen Darſtellung der vaterländiſchen Kriege auszu-
füllen, und iſt von demſelben ein Werk über den vorbezeichneten
Krieg in Ausführung genommen.

Durch Allerhöchſte Cabinetsordre iſt der Unterlieutenant
z. S. v. Witzleben nach Rückkehr und Außerdienſtſtellung der
Corvette „Olga“ auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Prinzen
Heinrich von Preußen commandirt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrter Herr Redakteur!

Meine neuliche Ausführung über die Noth der Dorf-
bewohner hat eine angebliche Rektification gefunden, worauf
ich mir Folgendes zu erwidern erlaube und um Veröffent-
lichung in Jhrer Zeitung bitte.

Jch habe keine Kritik des Arztes und der ärztlichen
Praxis üben wollen, bin dazu auch weder befähigt noch
berechtigt. Aber der Rektificant hat nicht ein Recht, meine
Angaben als unrichtig zu bezeichnen; ich habe aus Er-
fahrung geredet, habe aber nicht behauptet, daß es keine
Ausnahmen giebt; ich ſelbſt kenne ſolche. Aber ein ſolches
Eldorado für kranke Menſchen, wie in der Gegend des
Rektificanten, kenne ich nicht, und vor dem dortigen Arzte
nehme ich den Hut ab, denn bei dem angegebenen geringen
Honorar kann er nicht auskommen, wenn er nicht ein hüb-
ſches Privatvermögen beſitzt; und auch dann iſt immer
noch ſeine Praxis eine große Selbſtverleugnung.

Wenn mein Rektificant erklärt, dem Arzte müſſe, wie
jedem anderen, für ſeine Mühe ein Entgelt geboten wer-
den, ſo behaupte ich dagegen, dem Arzte kommt mehr zu,
als dem Staatsbeamten, denn er bezieht kein Gehalt, und
der Staat leiſtet ihm keine Garantie.

Meine Behauptung iſt nicht wiederlegt, daß“in unſerer
Gegend und auch in anderen Gegenden ein gelegentlicher
Beſuch außer Rezept 10 Mark, bei Wohlhabenden aber
mehr koſtet. Daß der Arzt bei einer Entfernung von 3
bis 4 Kilometer das und noch mehr fordern darf, weiß
ich, aber dieſes Wiſſen hebt den angeregten Nothſtand der
Landbevölkerung nicht auf, ſo wenig wie die Erwiderung

meines Rektificanten. S. in H.
Geehrte Redaktion!

Geſtatten Sie noch einen Beitrag zur Beſprechung
der Frage, betreffend die üble Lage der Landbevölkerung
im Falle des Bedürfniſſes ärztlichen Beiſtandes. Daß
in dieſer Beziehung ein Nothſtand vorliegt, der unter Um-
ſtänden ſehr drückend wird, liegt auf der Hand. Allein
zumeiſt dürften doch die Landbewohner ſelbſt im Stande
ſein, denſelben erträglich zu machen. Warum vereinigen
ſich nicht die Glieder einer größeren oder mehrerer be-
nachbarten Landgemeinden, mit einem tüchtigen Arzte das
Abkommen zu treffen, daß ihm ein mäßiges Fixum gewährt
wird gegen Uebernahme der Verpflichtung, an beſtimmten
Tagen wöchentlich und zu beſtimmten Stunden am Orte
zu erſcheinen und dann für ein ebenfalls zu vereinbaren-
des geringeres Honorar den vorhandenen Kranken zu
Dienſten zu ſtehen Einſender weiß aus Erfahrung, daß
an Entgegenkommen Sejtens der Aerzte es nicht fehlt.
Was hier hindernd in den Weg zu treten pflegt, ſind
vielmehr die leidigen, beſonders von den lieben Frauen
vertretenen Sym- und Antipathien für reſp. gegen die
Perſönlichkeit der in Frage kommenden Aerzte. Aber ſoll-
ten dieſe nicht ſchweigen, wo es ſich um ein ſo wichtiges
Bedürfniß des Gemeinwohls handelt? W.

Statiſtiſches.
Die Zahl der Auswanderer hat, wie ſchon neulich

mitgetheilt, im Jahre 1883 im Ganzen 166 119 betragen. Dagegen
wanderten aus im Jahre 1882: 193869, im Jahre 1881: 21047,
im Jahre 1880: 106 190, im Jahre 1879: 33327, 1878: 24217,
1877: 21964, 1876: 23368, 1875: 30773, 1874: 45 112, 1873:
103638 und im Jahre 1872: 125650. Ein Vergleich dieſer Zah
len beweiſt zwar, i ſich in dem vergangenen Jahre die Zahl
der Auswanderer in Vergleich zu den beiden Vorjahren erheblich
vermindert hat, daß ſie aber immer noch die Zahlen der Jahre
1872-1880 weit hinter ſich zurückläßt. Wie dem aber auch ſei,
ſo wird man in dem eingetretenen Rückgang der Auswanderung
ein erfreuliches Zeichen der Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen
Verhältniſſe erblicken dürfen, von der J r zu verwun-
dern iſt, daß ſie eine langſame iſt, da ſich die Nachwirkungen der
liberalen Freihandelsaera und der Aera der Kriſen und des
ezangs aller Produktion nur ſehr allmählich überwinden
aſſen.

Nachdem bereits Anfang April das Ergebniß der Vieh-
zählung vom 10. Januar 1883 in Preußen bekannt geworden,
liegen jetzt auch die Ergebniſſe für die übrigen deutſchen Bundes
ſtaaten und das geſammte Reich vor. Hiernach betrug für dos
Deutſche Reich die Zahl der Pferde 3522316, der Maulthiere
1009, der Eſel 8786, des Rindviehs 15785 322, der Schafe 19185362,

der Schweine 9205791, der Ziegen 2639994, der Bienenſtöcke
1911748. Zehn Jahre vorher war der Beſtand folgender:
3352231 Pferde, 1626 Maulthiere, 11689 Eſel, 15776702 Stück
Rindvieh, 24999406 Schafe, 7 124088 Schweine, 2320002 Ziegen,
2333484 Bienenſtöcke. Eine Zunahme hat nur bei den Pferden,
beim Rindvieh, bei den Schweinen und Ziegen ſtattgefunden,
bedeutend iſt beſonders die Zunahme der Schweine.

S Aiterariſches.Nr. 5 des 7. Jahrganges der Militär- Zeitung für die
Reſerve und Landwehr-Offiziere, Verlag von
R. Eiſenſchmidt in Berlin W., redigirt vom Hauptmann a. D.
Oettinger, hat folgenden Jnhalt:

Ein Rathgeber für das Selbſtſtudium des deutſchen Offiziers.
Von H. von Forſt. (Schluß.) Die Ausbildung der Einjährig-
Freiwilligen zu Offizieren des Beurlaubtenſtandes. (Fortſetzung.)

Die neue Rang und Quartierliſte der Königlich preußiſchen
Armee. Die Mode und der Anzug in der Armee Fortſetzung
folgt.) Aus dem Bayeriſchen Verordnungs-Blatt. Aus dem
Marine-Verordnungs-Blatt. Bücherſchau. Perſonal-Ver
änderungen. Kleine militäriſche Mittheilungen. Vermiſchtes.

Briefkaſten. Anzeigen.

Abgang und Ankunft der Eisenbahrfzüge
Bahnhof Halle.

h Abgangne r. C TAschersleben riöt 328 610 98
Sorau-Guben,
Breslau Posen 757 133Bitterf.- Berlin Weg o 2 53 6. 914

wo l 8358 1 1308Weiprig. 450 73 o 30 za z 78 In on
Magdeburg 7204 753 1131 125 310 550 920 1058
Nordh. -Cassel 510 9 I. 2 725 1025* e
hüringen 5 feot 108 b 22 66 3,4 l

i c) fahrt bisSaugerhausen. d) fährt bis Erfart. e) fährt bis Bitterfeld.

Ankunft
von V. V. V. V. T. Av. T. b. AbAschersleben r hos e (580

Sorau-Guben, o GJ 94 2 7Breslau Posen t J nBittertf.- Berlin 4*“ 69b 108 11374. 5e3 108*
re

7 43 1178 0370 104 hLeipzig. 28 9 251 3378 534 3Leipris 8228 i u 4 R 9 geſ.
Magdeburg 79 102 re (32 56 626 10
Fordh.-Gassel 7 40 519 836 10855Thüringen 429 7 103 s 54 53 9 t le

a) kommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld.
von Sangerhausen. d4) kommt von Erfurt.

Sechnellzug I. II. Classe t Schnellzug I. II Classe
S Lokalziige II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 12. Februar 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,60. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm-Actien A. C. D. E. 273, Mainz -Ludwigshafener
Stamm-Actien 108,50. 4 Ungar. Goldrente 75,80. 4 Ruſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 72,25. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 529,Heſterr. CreditActien 533, Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 175,70. Juli-Auguſt 182, feſter.
Roggeu. See 148, April-Mai 148, MaiJuni 148,

feſter.
Gerſte loco 1302-200.
Hafer. April-Mai 128,50.
Spiritus loco 47,80. Febr. -März 48. MaiJuni 48,60, ſtill.
Rüböl loco 65,50. April-Mai 65,40. Mai-Juni 65,50.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

vonm 12. Februar 1881.
4 Preußiſche Conſols 102,60. 4 Preußiſche Conſols

103,70. 4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftliche
Centralpfandbriefe 101,90. Ruſſiſch Engli. Anleihe von 1871 72
87,10. Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,40. Ruſſiſche 6“ Gold
rente 1883 100,85. Darmſtädter Bank-Actien 154,25. Disconto-
Commandit- Antheile 194,50. Deutſche Bank Actien 145,
Deutſche Genoſſenſch.-Bank Actien 127, Maklerbank 126,
Oeſterreichiſche Credit Actien 533, Rechte Oderufer Bahn
194, Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273,20. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 108,80. Galizier Carl Ludwigs-
bahn Stamm-Actien 125,50. Franzoſen 529, Dortmunder
Union-Stamm-Prioritäten 83, Kurz London 20,465. Oeſterr.
Noten 168,60. Ruſſiſche Noten 198,10. Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 11. Februar. Die Deputirtenkammer ſetzte

die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das Verbot
von Kundgebungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen
fort. Der Miniſter des Jnnern vertheidigte den Geſetz
entwurf; die Kammer beſchloß ſchließlich mit 337 gegen
207 Stimmen trotz des lebhaften Wiederſpruchs der äußer-
ſten Linken zu der Berathung der einzelnen Artikel über-
zugehen. Fortſetzung morgen.

Das Journal „Le Monde“ veröffentlicht eine Depeſche
des franzöſiſchen Biſchofs Puginier in Tonkin, datirt Hon-
kong, den 9. d. M., in welcher derſelbe meldet, ein Prieſter,
22 Katecheten und 215 Chriſten ſeien umgebracht worden.
Gleichzeitig verlangt Puginier Hilfe. Gegenüber den
Meldungen des „Standard“ bemerkt der „Temps“ daß
der franzöſiſche Kreuzer „Seignelay“ und nicht der „Jn-
fernet“ nach Suakim geſandt worden ſei, Falls Suakim
angegriffen werden würde, ſollte der „Seignelay“ den fran-
öſiſchen Konſularagenten und die in Suakim befindlichenrangdſiſchen Staats angehörigen an Bord nehmen, ohne

jedoch an den Vertheidigungsoperationen theilzunehmen.
Der „Seignelay“ werde den Piräus am Mittwoch ver
laſſen; der „Jnfernet“ befinde ſich gegenwärtig in Obock.

Rom, 11. Februar. Die Deputirtenkammer ſetzte auf
Antrag des Miniſterpräſidenten Depretis die Begründung
der Jnterpellation über die innere Politik auf den
1. März feſt.

London, 11. Februar. Unterhaus. Der Premier
Gladſtone erklärte auf eine Anfrage, Unterhandlungen mit
Frankreich betreffend die Einmiſchung Frankreichs in die
egyptiſche Frage hätten nicht ſtattgefunden. Er theile die
Sympathien für die Garniſonen des Sudans, ziehe es
aber vor, die Abſichten der Regierung erſt mitzutheilen,
wenn er bei der bezüglichen Debatte die Anſichten der
Regierung entwickeln könne. Bradlaugh leiſtete unaufge-
fordert den Eid. Northcote beantragte hierauf auszu-
ſprechen, daß es Bradlaugh nicht geſtattet ſei, die Eides-
leiſtung pro forma vorzunehmen. Dieſer Antrag wurde
von der Regierung bekämpft, aber mit 280 gegen 167
Stimmen angenommen. Bradlaugh ſtimmte mit der Mi-
norität. Sodann wurde der weitere Antrag Northcote's,
Bradlaugh von den Verhandlungen des Hauſes auszu-
ſchließen, bis er ſich verpflichte, dieſelben nicht zu ſtören,
mit 228 gegen 120 Stimmen genehmigt.

London, 11. Februar. Der Chefredakteur der „Times“,
Profeſſor Chenery, iſt heute geſtorben.

e) kommt

e

S



n

n

n

9

9

Kirchliche Anzeige zu U. L. Frauen.
Freitag den 15. Febr.

munion Herr Archidiac. Pfanne.
orm. 9 Uhr allgem. Beichte und Com-

Emiässion von G. 000.000 K.
am 13. Febr. à 100 Jch

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 13. Februar:

Vaptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen

Vm. von 9--12 u. Nm.
ſtein, Triftſtraße Nr. 10.

Konigl. UniverſitätsBibliother“ (Friedrichſtr.): geöffnet
v. 2—4 Uhr. Ausleihen der er e m derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.

Marien Vibliothet: geöffnet von 223 U. Nm.
goologiſches Muſenm: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
erichts eien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Känigl skaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3—6.

St ndesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
perten d. Saalkreis: r Vm. 9-1 u. Nm. 42-5 t 10.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.S e tPatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8-—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Conſervativer Verein f. Halle u. den Saalkreis: Nm. 3 Generalverſammlung

im „Roſenthal“.
Zaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markarafen
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in Thieme s Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße s
Männerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Reichskanzler Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: “9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores. LaKatholiſcher MännerVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither Verein Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. Roſenthal
Circus Herzog. Nm. 4 u. Ab. 7“/ Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

SGCCCGCGC,CGCOGS o. GGwGGC CSGCGOugwyÜs e
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Venes Theater: Der fliegende Holländer, Romant. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Ein gemachter Mannu, Poſſe.

Neue S. AK. Mittw. 5 U. Ueb. f. Dam. Meldung bei Voretzseh-
1887

HV an outen 8
i Ko. MK. 330, relner löslicher Es wird gebeten

Ko. 1.80, die Preise zuKo. 0.95. 0 A C A 0 beachten.
felnrnter Qualität. Bereitang „augenblicklich“,. Ein Pfund genügend für 100 Tassoen,
Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAMND.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

[98

Haupt-Depot
in

Hallebei den Herren

Steinert.
In Töpfen à

u. Pfd. engl.,
allen grösseren Städten.

En detail an den bekannten
Stellen, sowie bei dem Versand-e geschäft der Herren Mey Edlloh, Kgl. die e

(sachs.) Hoflieferanten, Plagyritz Leipzig. mit höchs
Correspondenten für Ost- und practischem

West-Preussen, Brandenburg, Pommern, Provinz und Schraubenver-
Königreich Sachsen und Mecklenburg. schluss.

Brückner, Lampe Co., Berlin, neue Grünstr. 11.

Voſkstuche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Loetate Woche. IIIrlBs- Stadt Theater
(ircus Ilerzog. vor dem Steinthor 7 u. 8.

Mittwoch d. 13. Februar 1884.
Heute Mittwoch, d. 13. Febr. 1884. D. Mit aufgehob. Abonnement.

Zwel Vorstellungen Beneßsz für den Regiſſeur
Herrn Adolf Hoffmann.

4 Uhr und 7, Uhr.
Nachmittag auf allgemeines Ver

Zum dritten und letzten Male:

an nochmals jedoch
Ein gemachter Mann,

Latzio, Kinder Vorstellung Poſſe mit Geſang in 3 Acten
von E. Jacobſon.

mit ganz beſonders dazu erwähl Donnerstag: [1902
tem Programm. Kinder zahlenn Der nene Stiftsarzt,
zu dieſer Vorſtellung auf allen
Plätzen die Hälfte.

Luſtſpiel in 3 Acten

Abends 7! Uhr
von L. und M. Günther.

Gala-Vorstellung. neues Cheater.
Hauptpiscen ſind: Stehendes Ma Zum Gedächtnis Richard Wagners
növer. Die drei Athleten zu Donnerstag den I. Februar
Pferd. Osman Paſcha und Pe
tersdrup, vorgef. von Hrn. Dir.
Herzog. Die Afache Fahrſchule.
Auftreten der Drauahtſeiltänzerin
Miss Fillis.

Alles Nähere Placate.

Morgen Donnerstag [1926
Grosse Belefz-Vopstelluge

für die beliebten Clowus
Iro0l u. DBuany.

Wagner Abend.
Billets wie gewöhnlich.

1897] W. Halle.
Oeutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle.
Mittwoch den 13. d. M. findet im

Reſtaurant „Goldener Hirſch eine ge-
ſchäftliche Sitzung ſtatt.

Der Verbandsfechtmeiſter.
Sammelſtellen bei den Herren

P. Schneider, Poſtſtr. 9,
N. Rirt, gr. Klausſtr. 22 u. Parkbad,
Kuhdn, Brüderſtraße 6,
Schulze, gr. Berlin 111II (1901

gleich zuſtellen zu wollen.

Ernst Haassengier
Preuss. 45 Centralbod.-Pfdbr.

bitte mir geſchätzte Ordres gefl.
[1898

Straße I. Nr. 19.

Militairvorbereitungs-Anstalt,

Dir. Otto Neumann, Lt. a. D.,
früher Dresden, Antonſtraße 4, jetzt Dresden Striessen,

Lauſig. Verein Herkur“

in Leipzig.
Angemeldete Vacanzen.
Contor Lager Reiſe Getreide.

Z Ser aufer Colonialw. Kurzw.
do. Colonialw. Spirituoſen.

Reiſe Privat Wäſche Leinen.
Lager Contor Mühle Getreide.
Verkäufer Manufacturw.
Correſpondent. do.
Verkauf Lager Galanterie Glasw.
Reiſe Leinen u. baumw. W.

895 Reiſe u. Lager Papierbranche.

und Grö
r

Eiserne Karren mit Stahlrädern,

rosses LagergrosOtto Neitsch in Halle a. d. S.,
Fabrik für Eiſenconſtructionen.

von W.

liche Linderung ein. Jch kann daher

Erfurt, den 8. April 1883.

zeichnet.

auf dem Etikett die Firma des Erfiders und Fabrikanten. Zu haben in
Halle a/S. bei den Herren Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109;

Schafstädt: C. Apel, Brehna: Th. Sachtler, Schkeuditz:
Gebrüder

Im Intereſſe aller Hals und Bruſte Auerkennung. S idenenſaue i für meine Pfg
unaufgefordert auszuſprechen, daß der rheiniſche Trauben-Bruſt- Honig

H. Zickenheimer in Mainz, welchen ich von Herrn Kaufmann
Bahlſen hier beziehe, ſich in meiner Familie als ein vortreffliches Mittel
gegen Huſten, Hals und Bruſtleiden bewährt hat. Die Wirkung
dieſes Hausmittels war oft eine geradezu überraſchende und
ſelbſt bei hartnäckigen Uebeln trat ſchon nach kurzem Gebrauche eine weſent

dieſen angenehmen Saft aus vollſter
Ueberzeugung auf das Angelegentlichſte empfehlen.

Dr. Vorbrodt, Stadtſchulrath.
Der rheiniſche TraubenBruſtHonig, ſeit 17 Jahren aus dem Extracte aus

erleſener rheiniſcher Weintrauben und dreifach geläutertem
N. Rohrzucker in Form eines flüſſigen Honigs allein ächt be-
5 reitet von W. H Zickenheimer in Mainz, iſt das edelſte, an

genehmſte und wirkſamſte Haus und Genußmittel bei Hunen,

Heiſerkeit, Verſchleimurg, Hals und Bruſtleiden, Huſten
der Kinder c und durch unzählige Anerkennungen ausge-

J'teFlaſche trägt nebige Verſchlußmarke, ſowie im Glaſe und

Kleeberg.

Jn einem größeren Dorfe in
der Nähe von Halle a/S. iſt ein
hübſches Hausgrondstück
mit großem Hof u. Garten,
worin ſeit einigen Jahren ſchon
die Sattlerei flott betrieben wird,
welches ſich aber auch ſehr gut
zur Einrichtung einer Restau-
ratäon eignet, wegen Kränklich-keit des Veſthers ſofort preis-

werth zu verkaufen durch den
Auctions-Commiſſar [1912

P. Rindfleisch
in Halle a/S., Brüderſtr. 12.
Das H. Nöll'ſche Gut zu

Treyſa, (Bahnſtation) nahezu
200 Caſſeler Acker, in der ſehr
fruchtbaren Heſſiſchen Schwalm-

0 gegend, in der Nähe Zuckerfabrik
ſoll am 19. Februar zu

Treyſa öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Näheres bei Juſtiz-
rath Luckhavrdt in Ziegen-
hain (Bz. Caſſel). [1915

r r150,000 Mk.
anz oder auch getheilt zu billigenJinfen auf lange Jahre unkündbar

gegen pupillariſche Sicherheit aus-

zuleihen durch [1893
Theodor Heime,

Halle a S., Blücherſtraße 8a.
Für Selbſtkäufer!

Ein Gut, Reg.-Bez. Caſſel, un
mittelbar an Eiſenbahnſtation u. in
d. Nähe von Zuckerfabrik. Areal
660 pr. Morgen. Sehr gute Ge-
bäude. Verkäuflich mit 70,000 Thlr.
incl. Jnventar. Anfragen unter
L. K. 102 durch die Expedition d.

Zeitung. [1729
Sichere Exiſtenz

iſt einem thätig. jnngen Geſchäfts
mann mit ca. 3000 Vermögen
eboten, welcher ſich mit der Her-ftellung eines bedeutenden concur-

renzloſen Conſum-Caſſa Artikels be
faſſen will. Nur Reflectanten,
welche die Sache ſofort in die Hand
nehmen können, wollen ihre Offerten

poſtlag. Halle, Hauptpoſt. [1928
Zum baldigen Antritte werden

für 2 größere Rübenwirthſchaften
Feld n. Hofverwalter

geſucht. Nicht zu junge Landwirthe,
welche womöglich eine Ackerbauſchule

Eine tüchtige

Verkäuferin
für ein Woll u. Weißwaaren Ge-
ſchäft, die auch im r be
wandert iſt, wird per 1. März oder
1. April für auswärts geſucht.

Offerten unter L. Z. in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. [1920

Thierſchutz-Verein.
Mittwoch den 13. Februar Ab. 8 Uhr
im kleinen Saale des „goldnen Ringes

1900
Uhrmacherlehrlingsgeſuch.

Einen Lehrling ſucht zum 1 April
Carl Willeke, Uhrmacher.

Beruburg (Anhalt).
von Blech à 3 empfiehlt [1773

[1929 F. C. Demand in Lanchſtädt.

beſucht haben, erhalten den Vorzug.
Schriftl. Offerten mit n nißab-ſchriften oder perſönliche alen

erbeten von [1A. BergmannHalle a'S., Hospitalplatz 5.

Guano-Streuer

ſchleunigſt niederlegen sab G. 10

Geſucht ein laden
in guter Geſchäftsge-
gend für feineres Ge
ſchäſt. Offerten mit
Preis erbeten unter
B. 5 in der Exp. d. Ztg.

1607
Eine Wohnung

zwiſchen 5 bis 700 per 1. April
von einer ruhigen Familie zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten unter E. U.
120 beförd. Mansenstein
Vogler,. Halle a/S. 1894

M osträch,
vorzüglich ſchön, à Pfd. 20 in
Fäßchen billiger bei (1925
F. Wiedero, am Markt.

Stonmsdorſer
Bitterliqueur, allgemeinſehrbelieb-
tes Getränk, p. Weinflaſche 1.4 excl.
F. Wiedero, am Markt.
100--120 Ltr. Milch tägl. nach

Halle geliefert geſucht. Adreſſen
unter A. B. in der Exp. d. Ztg. erb.ſiööl

V 3Maphtolseife,
jede mediciniſche Seife übertref-
fend, reinigt die Haut von allen
Unannehmlichkeiten und empfiehlt
dieſelbe beſonders [1923

hugo Jungblut
Friſeur u. Parfümeur,

Leipzigerſtr. 27.

Toupets,für gutes Sitzen Garantie, fertigt

in kurzer Zeit [1922ugo Jungblut, Frifenr,
Leipzigerſtraße 27,
im Hauſe des Herrn C. H. Spierling.

Apfelsinen u
25 Stück. 471,50 offerirt Spomnmer,
Ungarweinhandlung gr. Klausſtr. 8.

100 Maſthammel
zu verkaufen Rittergut Collenbey
bei Merſeburg. [1845

Fette Hammel,
300 Stück, W abzugeben
Rittergut Weiſchütz bei

Naumburg a/S. [1930
Sedauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

„leicht, in den verſchiedenſten Formen
en fabricirt in ſolider Conſtruction billigſt

und gewährt größeren Abnehmern höchſten Rabatt

Correſpondent franz. engl. [I914

Lager u. Verkf. Droguen Farbew.
Reiſender Lack Firniß Farben.
Lehrlinge für engros und detail.
Proſpect gratis gegen Retourmarke.

Kein Huſten mehr!
Meine Zwiebelbonbon beſeitigen
jeden Huſten. Dieſelben verkaufe
in Paqueten von 30 an. [1919

Carl Koch, Herrenſtr. 1.

FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden Söhnleins zeigt hierdurch
ſtatt beſonderer Meldung an

Halle, den 11. Februar 1884.
1913] Diaconus Grüneiſen.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Entbindung eines

kräftigen Mädchens zeigen hierdurch

o rr an. 1917Niederclobicau, d. 11. Febr. 1884.
Rudolph Richter und Frau
Hedwig geb. Baarmann.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr endete ein
ſanfter Tod nach 8tägigem Kranken-
lager das raſtlos thätige Leben
meiner lieben Frau, unſerer guten
unvergeßlichen Mutter, Schwieger
und Großmutter, Schweſter und
Schwägerin

Frau Emilie Schmidt
geb. Pohle.

Dies zeigen allen Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtilles
Beileid tiefbetrübt an.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Schlettau a/S. u. Laucha a U.,

den 11. Februar 1884.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr ſtatt. [1901
Fernere Familiennachrichten.

v

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Emma Wallſtab mit
Hrn. Edmund Henning (BierePfriemes-
dorf). Frl. Thereſe Hoppe mit Hrn.
Alb. Kampf (Quedlinburg). Frl. Bertha
Heydecke mit Hrn. Fritz Kallmeyer
OQuedlinburg Bielefeld

Geboren: Ein Sohn: S O.
Lamm (Oſchersleben). Hrn. Bildhauer
Siebert (Wolmirſtedt).

Eine Tochter: Hrn. Oscar Wil
berg (Magdeburg). Hrn. Ant. Straube
(Diesdorf). Hrn. C. Poetſch (Sibbes-
dorf). Hrn. G. Lüer (Halberſtadt).

Geſtorben: Frau Johanne Weißen-
born geb. Liebecke (Magdeburg). Hr.
J. Striecks (Magdeburg). Hrn. Guſtav
Reichardt Sohn Fritz (Magdeburg).
Hrn. Prov.Steuer-Secretär Duckſtein
Tochter Martha (Magdeburg). Hrn.
Fritz Dreſel Sohn Max (Buckau).
Jnſtrumentenmacher Fr. Hermes
Schönebeck). Hrn. Otto Wieprecht
Tochter Bertha (Stußfurt). Hrn. H.
Wilke Sohn Joachim (Gr.-Möhringen).Oekonom Louis Kerſten Aſcherslebem

Bürgermeiſter a. D. Adalbert Hahn
(Gardelegen). Frau Emma Zierau geb.
Haberland (Gardelegen). Verbands-
packmeiſter Ed. Schleichmann (Berlin).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Clara Angell mit

Kaufm. Hrn. Eugen Ungerer (Berlin).
Frl. Eliſabeth Ohrtmann mit Regier.
Aſſeſſor Hrn. Hermann Steinhauſen
(Berlin-Köslin). Frl. Elſe v. Lücken
mit Rittmeiſter Hrn. Adolf v. Arnim
(Ludwigsluſt).

Geboren Ein Sohn: Hrn. Sec.
Lieut. Bolbrügge (Berlin). Hrn. Pr.
Lieut. v. Reuß (Schwedt a/O.). Hrn.
Paſtor Schläger (Petkus). Hrn. von
Neumann (Bergisdorf). Hrn. Emil
Frhrn. v. Durant dé Sénegas (Langen
dorf O.-S.). Hrn. Oberſt v. Möller
(Straßburg). Hrn. Lieut. z. S. Mauve
(Kiel).

Eine Tochter: Hrn. Lieut. v. Block
(Berlin). Hrn. Major v. Funckſtodtgeb.
(Berlin). Hrn. Major v. Jſſendorff
(Dresden). ßGeſtorben: Kaufmann Ludwig Ehrt
(Berlin). Hotelbeſ. L. Krüger S
Kaufm. Richard Kirſchſieper (Berlin).
gran E. v. Behr geb. Mertens (Renzow).

reifrau Charlotte v. SteinLiebenſtein
e. drei von der Malsburg (Eſche

erg).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den verantwortlichWilhelm Liebſch in Halle.
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